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Volksbildung sowie die voraus
schauende Auswahl, Vorbereitung 
und Erprobung von Nachwuchs- 
kadem für die verschiedenen Be
reiche und Ebenen der Arbeit. 
Ein Instrument der Leitung bzw. 
des Leiters zur planmäßigen Ent
wicklung, Qualifizierung und 
Verteilung der Kader ist das Ka
derprogramm. Es ist Bestandteil 
des Perspektivplans und beinhal
tet vor allem: Analyse des gegen
wärtigen Standes der Qualifika
tion der Leitungskader und ihrer 
Verteilung nach Schwerpunkten; 
Festlegungen für die politische 
und fachliche Weiterbildung der 
leitenden Kader; Maßnahmen zur 
systematischen Heranbildung 
neuer Leitungskräfte, zu ihrer 
Qualifizierung, Erprobung und 
Vorbereitung auf die Übernahme 
leitender Funktionen; Einschät
zung des Bedarfs an Hoch- und 
Fachschulkadern sowie der Kennt
nisse, Fähigkeiten und Eigen
schaften, die die Kader zur Ver
wirklichung der Perspektivauf
gaben haben müssen; Delegie
rung zum Hoch- und Fachschul
studium und schwerpunktmäßige 
Verteilung der Hoch- und Fach
schulabsolventen; Maßnahmen 
zur ständigen Weiterbildung der 
Hoch- und Fachschulkader; Um
fang, Wege und Voraussetzungen 
zur Qualifizierung von Frauen 
für leitende Funktionen; Ausar
beitung des prognostischen Ka
derbedarfs und der voraussicht
lichen Anforderungen für den 
Perspektivplanzeitraum. Die Ka
derprogramme sind entsprechend 
den politisch-ökonomischen, wis
senschaftlich-technischen und kul
turellen Erfordernissen und der 
Entwicklung neu heranwachsen- 
der Kräfte ständig zu ergänzen.

sozialistische Kooperation; in der
sozialistischen Volkswirtschaft 
planmäßig organisierte, kame
radschaftliche Zusammenarbeit

der Werktätigen bzw. Betriebe im 
arbeitsteiligen Reproduktionspro
zeß. Die s. K. als eine Form der 
gesellschaftlichen Organisation 
der Produktion ist wichtiger Be
standteil der komplexen sozia
listischen Rationalisierung und 
entscheidender Wachstumsfaktor 
der intensiv erweiterten soziali
stischen Reproduktion der Volks
wirtschaft; sie ist das Hauptket
tenglied der sozialistischen Kon
zentration und Spezialisierung. 
Sie beruht auf der zunehmenden 
Eigenverantwortung der sozia
listischen Warenproduzenten für 
alle Phasen des Reproduktions
prozesses und auf der höheren 
Qualität der Planung. In der klu
gen und planmäßig organisierten 
Kooperation der warenproduzie
renden Einheiten, d. h. der 
Betriebe, Handelsunternehmen, 
landwirtschaftlichen Produktions
genossenschaften usw., kommt 
in entscheidendem Maße die 
Überlegenheit der sozialistischen 
Produktionsverhältnisse gegen
über denen des Kapitalismus zur 
Wirkung. Es gibt eine inner
betriebliche und eine zwischen
betriebliche s. K. Die Sicherung 
der gemeinsamen Tätigkeit der 
arbeitsteilig arbeitenden Produ
zenten ist eine der Grundauf
gaben der Leitung der sozialisti
schen Produktion. Die zwischen
betriebliche s. K. wird durch Bi
lanzierung, Planung und Anwen
dung ökonomischer Hebel ge
sichert und stimuliert. Dazu ge
hören beispielsweise: Programme 
zur Entwicklung bzw. Abstim
mung der Betriebserzeugnisse, 
von wissenschaftlich-technischen 
Konzeptionen, Bilanzen auf den 
verschiedenen Ebenen, Abschluß 
von Koordinierungsvereinbarun
gen zwischen den WB, von Wirt
schaftsverträgen, Festlegung von 
Sanktionen für die Einhaltung 
der Lieferbedingungen in bezug 
auf Menge, Termin, Sortiment,


